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numerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


Die Inſertionsgebühren fuͤr Bekanntmachungen betragen 
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Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 9. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kammerherrn, Major und Lands 
rath Oppelnſchen Kreiſes, Graf Paul von Haug⸗ 
witz zu Krappitz in Ober⸗ Schleſien, den rothen 
Adlerorden zweiter Claſſe zu verleihen geruht. 

Berlin. Am 6. April Morgens begann die 
feierliche Beſlattung der Ueberreſte der bei dem 
Brande auf dem Muͤhlendamm in der Nacht zum 
3. d. M. umgekommenen Perſonen. Die Körper, 
ſaͤmmtlich auf eine faſt unkenntliche Weiſe hoͤchſt 
traurig verſtuͤmmelt, waren familienweiſe und ge⸗ 
ſellſchaftlich in einzelne Saͤrge vertheilt worden. 
Zwei von dieſen, von welchen der erfte den koͤnigl. 
Mühlenmeifter der Klippmühle, Moͤller, nebſt 
Frau, der zweite aber den koͤnigl. Muͤhlenmeiſter 
aus der neuen Mühle, Koͤrner, nebſt Frau und 
5 Kindern, enthielt, wurden Morgens zwiſchen 
6 bis 7 Uhr auf dem Nitolai⸗Kirchhof am Prenz⸗ 
lauer Thore beerdigt. Die Saͤrge befanden ſich 
in den zwei großen Leichenwagen, jeder mit vier 
Pferden beſpannt, und es ſolgten denſelben zu⸗ 
nächſt neun Trauerkutſchen. Der Zug begann 
von dem Haufe des koͤn. Mühlenmeifters Hrn. 
Sambach auf dem Mühlendamm. In der erſten 
Kutſche befanden ſich der Prediger Eyſſenhardt 
von der Nikolaikirche, mit dem, außer einer Toch⸗ 
ter, einzig übrig gebliebenen Sohn der Familie 
Körner, dem Sohn des koͤn. Muͤhlenmeiſters Koͤr⸗ 
Aer, welcher fih dem Kaufmannsſtande gewidmet 


hat, und ſeine Wohnung außer dem vaͤterlichen 
Haufe hatte, an dem Abend vor dem Unglüd aber 
noch bei ſeinen Eltern geweſen war, und dieſe 
nur etwa 3 Stunden vor dem Ausbruch des Bran⸗ 
des verließ. In der zweiten Trauerkutſche befan⸗ 
den ſich der Schwiegervater und der Groß-Onkel 
Koͤrners, in der dritten und den folgenden, ſo wie 
in den naͤchſtfolgenden Wagen ſaͤmmtliche Brüder 


und Neffen, ſo wie ſaͤmmtliche koͤn. Muͤhlenmei⸗ 


ſter und Freunde der Verſtorbenen. Von der 
Moͤllerſchen Familie war kein Leidtragender in 
Berlin. Als der Zug auf dem Nikolai Kirchhof 
angelangt war, hielt der Prediger Eyſſenhardt am 
Grabe an die zahlreiche Verſammlung, welche das 
feltene Unglüd herbeigeführt, eine tief ergreifende 
Rede, uber den, bei trübem Himmel, ſich in die 
Gruft ſenkenden Saͤrgen. Etwas ſpaͤter als die⸗ 
ſer Trauerzug, ging der des Sarges, in welchem 
ſich die Ueberreſte der beiden verunglückten Dienſt⸗ 
maͤdchen, der Amme Ruf bei Koͤrner und des 
Hausmaͤdchens Jantzen bei Hrn. Joachim, welche 
letztere erſt am Abend vorher in das Haus des 
Ungluͤcks zugezogen war, zum Begraͤbniß ab. 
Der Soldat Weißbrodt, von der 10. Comp. des 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments, aus dem Dorfe 
Zichtau in der Altmark gebuͤrtig, wurde am Eten 
früh militairiſch beſtattet. Am 7ten endlich wur⸗ 
den die Ueberreſte der drei verbrannten Geſellen 
(Puͤſchel, Gurlepp und Decker, von denen der 
erſte eine Frau mit drei, der zweite eine Frau mit 


fünf Kindern hinterlaͤßt, der dritte aber unverhei⸗ 
rathet war), aus der neuen Mühle, auf dem Nie 
kolai⸗Kirchhofe von ihrem Gewerk beerdigt, bei 
welcher Trauer⸗Feierlichkeit der Zug von der erſten 
Mühle von dem fin. Muͤhlenmeiſter Hrn. Lenge⸗ 
rich ausging. Somit ſenkt ſich der Trauervor⸗ 
hang vor dieſem ſchrecklichſten Ereigniß, welches 
wir Zeitgenoſſen hier in der Reſidenz erlebten. 
Die Truͤmmer der abgebrannten Gebaͤude werden 
indeß noch lange an das Ungluͤck erinnern. 


Am 8. April waͤhrend des Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſtes entſtand zu Seidenberg abermals ein Feuer, 
wodurch 10 Wohnhaͤuſer, 4 Scheunen und eine 
Waaren⸗Niederlage von den Flammen zerſtoͤrt 
wurden. 
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Miscellen. 


In der Stadt Breslau befinden ſich gegenwaͤr⸗ 
tig, bei einer Einwohnerzahl von 94,692 Seelen 
incluſ. des Militairs, 84 ausuͤbende Aerzte, 28 
Wundaͤrzte erſter und zweiter Klaſſe, 7 Zahnaͤrzte, 
5 Thieraͤrzte, 73 Hebammen, 7 Bade-Anſtalten 
und 13 Apotheken, incl. der bei den barmherzigen 
Bruͤdern und bei den Eliſabethinerinnen. Die 
letzten Erwerbs⸗Preiſe der Apotheken in Breslau 
ſind der hoͤchſte 50,500 Thlr., der niedrigſte 6760 
Thlr., dieſer im Jahre 1748 geweſen. In der 
ganzen Provinz Schleſien gab es am Ende des 
Jahres 1837 175 Apotheken in 143 Orten. Die 
ältefte Apotheke iſt die zu Dyrnfurth, welche be⸗ 
reits ſeit dem Jahre 1255 befteht, » 


Am 30. Maͤrz ſtarb in Lauſanne der General 
Caͤſar Fr. de la Harpe, der Erzieher des verewig⸗ 
ten Kaiſers Alexander von Rußland, nach kurzem 
Krankenlager, in wenigen Tagen 84 Jahr alt. 
Sein Vaterland verliert an ihm einen der edelſten 
Eidgenoſſen, der Großes geleiſtet, Vieles maͤchtig 
befördert und Mehreres angeregt hat. Alle ge⸗ 
meinnhgige Beſtrebungen fanden in ihm einen 


unermüdeten Helfer und Freund, und wo Noth 
war, da durfte man auf ſeinen Beiſtand zählen. 


In Nuͤrnberg wird die colloſſale Statue Als 
brecht Duͤrers, die auf den Albrecht Duͤrers Platz 
aufgeſtellt werden ſoll, von Burgſchmiet, Lehrer 
der polytechniſchen Schule, in Erz gegoſſen. 


In der Naͤhe von Valenciennes hat man neu⸗ 
lich eine wichtige Entdeckung gemacht. In dem 
Walde von Suchemont war man beſchaͤſtigt einen 
arteſiſchen Brunnen zu bohren und 12 Metres 
tief in ein Kohlenlager gekommen, als die Sonde 
plotzlich um zwei Zoll hinabſank. Man vernahm 
ein unterirdiſches donnerartiges Getoͤſe und ſah 
einen heißen Dampf aus dem Bohrloche ſteigen; 
kurz darauf ward die Sonde mit Kraft aus dem 
Loche geworſen, und ein maͤchtiger Strahl von 
heißem ſchwefelhaftigen Waſſer erhob ſich in der 
Hoͤhe der Bude, worin ſich der Bohrapparat be⸗ 
fand, und uͤberſchwemmte das ganze Werk und 
die Arbeiter. Seit der Zeit ſpringt das Waſſer 
beſtaͤndig und in großer Menge; ſeine Tempera⸗ 
tur iſt 25 Grad und verbreitet einen Dampf, ſo 
daß es von weitem wie ein Kalkofen ausſieht. 


In Neapel lebt gegenwaͤrtig ein gewiſſer Bar⸗ 
tolo, der 12 Söhne und 4 Toͤchter hat. Von den 12 
erſtern ſind 10 verheirathet und haben zuſammen 70 
Kinder. Die 4 Toͤchter, ebenfalls verheirathet, ha⸗ 
ben zuſammen 45 Kinder, hiemit hat der Alte im 
Ganzen 115 Enkel. Von denſelben heißen 30 Bar⸗ 
tolomeo und 25 Bartolomea. Von dieſen ſind 5 
wieder verheirathet und haben ſchon zuſammen 14 
Kinder, von denen das Aelteſte 4 Jahre. 


(Unverhoffter Fund.) Ein ſaͤchſiſcher 
Soldat traf 1814 unverhofft einen ſeiner ehemali⸗ 
gen Kameraden in Leipzig, der ihn fragte, wie 
es ihm ginge und was er treibe? — „Mir geht 
es ſehr wohl,“ ſagte er, mir fehlt es weder an 
Arbeit noch Gelde, auch habe ich meinen Abſchied 14. 


Dies konnte der Frager mit den ehemaligen Um: 
ſtaͤnden des Kriegsmannes nicht wohl zuſammen⸗ 
reimen, und war begierig zu wiſſen, wie ſich alles 
in ſo kurzer Zeit mit ihm geaͤndert habe?“ — 
„Das will ich Dir ſagen,“ erwiederte der Mann, 
„ich habe mein Gluͤck dem Erdaͤpfelſtehlen zu ver⸗ 
danken. Ich befand mich naͤmlich nach der Schlacht 
von Leipzig in der Stadt und hatte weder zu brok⸗ 
ken noch zu beißen. Mir fiel es ein, daß ich, als 
wir uͤbergingen, noch ein Erdaͤpfelfeld bei Pauns⸗ 
dorf geſehen hatte, das noch in ziemlichem Stande 
war. Ich machte mich mit dem Torniſter auf 
dem Rüden auf, um eine Ladung für mich und 
meinen Wirth zu holen. Als ich kaum angefan⸗ 
gen hatte zu graben, traf ich auf etwas Hartes. 
Es war ein großer Sack, den ich mit aller Muͤhe 
nicht heraus arbeiten konnte. Ich erſtaunte nicht 
wenig, als ich ihn, da ich hineinſchnitt, mit lauter 
Rollen Silbergeldes angefüllt fand. In der uns 
üͤberſehbaren Ebene mußte ich durch den ſonderbar⸗ 
ſten Zufall gerade auf das Plaͤtzchen treffen, wo 
wahrſcheinlich ein franzoͤſiſcher Commiſſair ſich eis 
nen Nothpfennig zuruͤck gelegt haben mochte. 


Wem konnte der Schatz anders als mir beſtimmt 


ſeyn? Für meine Schultern war er indeſſen viel 
zu ſchwer. Eben fo erfreut als erſchrocken, that. 
ich das, was das natuͤrlichſte war, ich füllte naͤm⸗ 
lich meinen Torniſter, und arbeitete mich mit der 
ſchweren Laſt, keuchend in die Stadt. Ich ging 
noch zweimal in der Nacht auf das geſegnete 
Plaͤtzchen und hatte endlich in drei Trachten den 
reichen Mammon in meiner Gewalt. Du weißt 
es, daß ich nie ein Geldnarr war, aber der böfe 
Feind mußte mit meinem Schatz ins Haus gezo⸗ 
gen ſeyn, ich konnte die ganze Nacht kein Auge 
zu thun. Da ich bei allem Hin- und Herſinnen 
nicht ins Reine kommen konnte, ſo zeigte ich die 
Sache am folgenden Morgen meinem Capitain 
an und überlieferte ihm die ganze Summe, ohne 
zu wiſſen, wie groß ſie war. 


gewuͤnſcht hatte, fo erhielt ich dieſen einige Zeit 


Dieſer uͤbernahm 
fie und da ich meinen Abſchied laͤngſt ſehnlichſt 


darauf und 900 Thaler noch als Zehrgeld, die 
mir, da ich in einer Lohmuͤhle arbeite, trefflich zu 
Statten kommen.“ 


(Ein Gebet vor der Schlacht.) Als die britti⸗ 
ſchen Schiffe ſich zu dem Angriffe auf die vereis 
nigte ſpaniſche und franzoͤſiſche Flotte auf der Höhe 
von Trafalgar anſchickten, ſah der erſte Lieutenant 
von der „Revenge,“ als er die Runde machte, um 
ſich zu uͤberzeugen, daß alles in Ordnung ſey, 
einen Artilleriſten neben der Kanone knien. Eine 
ſolche ungewoͤhnliche Stellung bei einem engliſchen 
Seeſoldaten uͤberraſchte den Dfficier und er fragte 
den Mann, ob er ſich fuͤrchte. — „Fuͤrchten 2“ 
antwortete der Mann, „nein, ich betete blos, die 
feindlichen Kugeln moͤchten nach demſelben Ver⸗ 
hältniffe vertheilt werden wie die Priſengelder, — 
der groͤßte Theil unter die Officiere.“ 

— ——— —jäZGü„f—— 
Der ſtille Sonnabend. 


Still war's auf Golgatha; — denn aus⸗ 
geſtritten 
War ja der große Kampf vom Mittler nun, 
Der, ſchuldlos ſelbſt, fuͤr unſre Schuld 
gelitten, 
Damit wir ſicher nun im Grabe ruhn! — 
Wo iſt der Held auf Erden aufzufinden, 
Der ſo gekaͤmpft, geduldet Schmach und Hohn, 
Wie jener große Dulder, der die Suͤnden 
Des Weltall's trug, — und dem dafuͤr der Lohn 
Am Stamm des Kreuzes ward? — Bei Miſ⸗ 
ſethaͤtern ö 
Sein edles Leben willig gab, und ſtarb; — 
Den Freundeskuß verkaufte den Verraͤthern, 
Und uns die Ewigkeit dadurch erwarb? 
Auch heut iſt's ſtill! — O laßt die Seele 
5 denken f ‚ 
An jenen Tag, wo Er im Grabe lag! — 
Laßt uns in heil'ge Wehmuth uns verſenken; — 
Ihm ſey geheiligt dieſer ſtille Tag! — u 
Chriſtian Kloſe, 


Goͤrlitzer Kirchen s Nachrichten. 
Sonntags den 15. April 
predigen 
1) in der Kirche zu St. Petri- u. Pauli 
Früͤhpredigt: Herr Sub⸗Diac. Hergeſell. 
Amtspredigt: Herr Archid. D. Sintenis. 
Nachmittagspredigt: Herr Sup. Paſt. Prim. D. 
Moͤßler. 


Montags den 16. April 
Fruͤhpredigt: Herr Diac. Bürger. _ 
Amtspredigt: Herr Sub⸗Diac. Hergeſell. 
Nachmittagspredigt: Herr Archid. D. Sintenis. 

2) In der Kirche zur h. Dreifaltigkeit. 
Herr Ordinarius Haupt. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 10. bis zum 13. April. 


Zur goldnen Sonne. Hr. Loͤbel, Oeco⸗ 
nom aus Saͤrichen. 
Zum weißen Roß. Hr. Wendler, Gutsbeſ. 
a. Klein⸗Dehſa. Hr. Schwabe, Dec Inſp. a. Lawalde. 
r. Bettführer, Oec. Inſp. a. Tiefenfurt. Hr. v. Sa⸗ 
en, Gutsbeſ. a. Wunſche. Hrn. Gebr. Kolbe, Han⸗ 
delsleute a. Luͤben. 


Zur goldnen Krone. Hr. Muͤhlberg, Poſt⸗ 
mſtr. a. Bautzen. Hr. Schucke, Poſthalt. a. Löbau. 
Hr. Ochernal, Oec. Inſp. a. Nied. Gurig. Hr. Beier, 


Handelsm. a. Hennersdorf. Hr. Wauer, Hdlsm. a. 


Lauban. Hr. Thoſt, Kfm. a. Chemnitz. Hr. Kunzen⸗ 
dorff, Hol. Reif. a Berlin. Hr. Eckart, Gaſtwirth a. 
Zittau. Hr. Lange, Kaͤmm. Verwalt. a. Zittau. Hr. 
v. Ingenhoͤff, Amtshauptm. a. Zittau. Hr. Hübner, 
Gaſtwirth a. Grottau. Hr. Feurich, Oberfoͤrſt. a. Witt: 
gendorf. Hr. v. Schlegel a. Dresden. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Gotthelf, Kfm. a. 
Elbingen. Hr. Hauptm. v. Sinnenfeld, Gutsbeſ. a. 
Oderwitz. Hr. Friederici, Pred. a. Hirſchberg. Hr. v. 
Rabenau, Gutsbeſ. a. Dobers. Hr. Brotze, Inſp. a. 
Reibersdorf. Hr. Brochmann, Inſp. a. Reichwalde. 
Hr. Lange, Kfm. a. Stettin. 0 

Zum goldnen Baum. Hr. Werner, Kfm. 
aus Leipzig. Hr. Burghardt, Kfm. a. Peterswalde. 
Hr. Schwauß, Student a. Weidenberg. Hr. Sturm, 
Dec. aus Dresden. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Wedekind, Kfm. 
a. Barmen. Hr. Femlinka, Forſtmeiſter a. Gabel. 
Hr. Kraßner, Kfm. a. Breslau. Hr. Elſter, Kfm, 
a. ler, Hr. Thum, Kfm. a. Reichenberg. Hr. 
Geier, Kfm. a. Zittau. Hr. Buͤchner, Kfm. aus 
Zittau. Hrn. Voͤlckelt und Seidel, Kflte, a. Reis 
chenberg. Hr. Streit, Kfm. a. Wuͤnſchendorf. Hr. 
Kerber, Oberamtmann a. Rothenburg. Hr. Hecke⸗ 
thier, Kfm. a. Magdeburg. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 12. April 1858, 
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Gührungsmittel für Branntweinbrenner, 


mit den bei Kraft, Friſche und Billigkeit alle Arten, auch die beſten Oberhefen ganz überflüßig und 
egaler Ertrag von wenigſtens 550 P. Alkohol aus 1 Scheffel Kartoffeln bis zu 90 8 Staͤrke garan⸗ 
werden, verkauft fur 6 Thlr. franco Fl. Schröder in Danzig, Frauengaſſe Nr. 880. 


- Daß den 2ten Feiertag und Tags darauf bei mir vollſtimmige Tanzmuſik gehalten, 
fo wie für gute Speiſen und Getraͤnke, eine Auswahl von Kuchen, als auch prompte 


und reelle 


edienung geſorgt werden wird, zeigt hiermit ergebenſt an 


„Claude. 


